
Jannik Schütte: Es trafen sich zwei


Es trafen sich zwei


da wars schon vorbei.


Ein erster Blick 


und schon hin und weg.


Kaum gekannt 


und schon ineinander verrannt.


An nichts anderes als sich gedacht


hat das ganze auch Probleme mitgebracht.


Werden wir diesen Weg gemeinsam gehn, 


immer Seit an Seit stehen,


Fehler versehen,


zusammen durchdrehen


und Sorgen wegwehen?


Wird schon schiefgehen


dachten wir uns.


Was haben wir denn zu verlieren


sagten wir uns.


Lass uns einfach was riskieren,


alle anderen schockieren,


mit den Gegebenheiten arrangieren, 


uns auf uns fokussieren, 


die Vergangenheit revidieren,


neue Ziele eruieren,


diese justieren, anvisieren,


und schon bald realisieren.


Lass uns aneinander verlieren,


durch schlechte Zeiten navigieren,


Schmerz halbieren und Glück summieren.




Lass die Zeit einfrieren,


aber unser Herz pulsieren,


spüren, wie wir miteinander agieren, 


durch ein Traumland flanieren, 


die Schmetterlinge durch uns fliegen, 

und wir auch die letzten Zweifel,


die letzten Sorgen, 


besiegen.


Es trafen sich zwei, 


da wars schon vorbei.


Ein zweiter Blick, 


die Sorglosigkeit fortschickt.


Was, wenn wir uns schwächen?


Uns gegenseitig zerbrechen,


wiedersprechen,


den Halt wegbrechen,


Darstellern einer Tragödie entsprechen,


sollen wir es abbrechen?


Oder kämpfen?


Die Zweifel dämpfen 


und uns Hoffnung schenken.


All das ist unser Weg, 


ein wackliger Steg,


aber wenn wir wollen, 


dann können wir ihn gehen,


und zusammen,


in eine gemeinsame Zukunft sehen.


